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Du bist ein Gott, der mich sieht.
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Du bist ein Gott, der mich sieht 

plexen Schwierigkeiten: Krieg in der Ukraine und 
anderen Ländern, Klimakollaps, Energiekrise, der 
Spardruck in der Kirche. Auch unsere Gerlinger 
Kirchengemeinde wird sich nochmal verändern 
müssen. Die neue Jahreslosung erinnert uns, ver-
trauensvoll weiterzugehen und standzuhalten. 
Denn Gott sieht hin, hält es mit aus, auch wenn 
wir nicht mehr können. Wie bei Hagar kann Gott 
uns seine Engel, seine irdischen Heferinnen und 
Helfer schicken, die nach uns schauen. 
Ob wir sie dann sehen? Ob wir uns als Kirchen-
gemeinde selbst innerlich, äußerlich bewegen, 
hinsehen, einander ansehen, so wie es Gott tut? 
Ob wir uns stehen lassen können? Ob wir kom-
plexe Schwierigkeiten miteinander aushalten 
und Veränderungen oder Neues wagen? 
Vielleicht wird dabei, wenn wir standhalten, in 
allen Widrigkeiten respektvoll, achtsam umge-
hen, auch etwas von Gottes Wesen spürbar.
Das wünsche ich uns und freue mich auf unsere 
Weggemeinschaft im kommenden Jahr. 
Frohe Weihnachtstage und behütete, friedliche 
Zeiten		         

Pfarrerin Gisela Schwager

So lautet die Jahreslosung für 2023. Ich mag 
dieses Bibelwort. Es beschreibt etwas vom urei-
genen Wesen Gottes: Gott ist einer, der wirklich 
sieht, hinsieht, auch außerhalb des gewohnten 
Sichtfelds. Das zeichnet Gott aus. Und das macht 
was mit den Menschen, die er sieht. Es verändert. 
So erzählt es die Geschichte von Hagar. Als Skla-
vin lebt sie in der Familie von Abraham und Sara, 
ohne Rechte, ohne eigene Stimme. Benutzt, um 
der Familie von Abraham und Sara ein Kind zu 
gebären. Gefragt hat man sie nicht, sondern wie-
der hinausgedrängt. Zu verfahren, unlösbar, ist 
die Situation für alle geworden. Da will Hagar 
nur noch weg. Sie flieht in die Wüste. 
Dort begegnet sie Gott. Die Bibel erzählt von ei-
nem Engel, der mit ihr redet. Am Ende sagt sie: 
Du bist ein Gott, der mich sieht! Diese Begeg-
nung verändert Hagar. In ihr wächst Kraft und 
„Ansehen“. Sie kann zurück in die hochschwie-
rige Situation. Etwas in ihrem Herzen, in ihrer 
Haltung hat sich verändert: sie ist die von Gott 
Angesehene.
„Du bist ein Gott, der mich sieht.“ Dieses Wort tut 
gut für das neue Jahr inmitten all der hochkom-

in dieser Ausgabe dürfen wir unsere Ausbildungsvikarin, Brigitte Frauendorfer, willkom-
men heißen. Wir wünschen ihr gute Begegnungen und schöne Erfahrungen in unserer 
Gemeinde. Der Kirchengemeinderat Michael Bühler bereichert und unterstützt unser 
Redaktions-team und wird von der Pfarrstellenbesetzung berichten. Und natürlich 
wollen wir Sie auf die Adventszeit einstimmen.
Viele Gemeindeglieder freuen sich, wenn die LuPe in ihrem Briefkasten liegt. Wenn 
Sie aber die LuPe nicht in Papierform, sondern lieber digital erhalten wollen, senden 
wir Ihnen gerne die Datei per Email zu. Bitte geben Sie uns dazu den Auftrag über das 
Gemeindebüro.

Liebe Leserin, lieber Leser,

Aus dem Inhalt
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vielleicht mit Ihnen auch weiterzuentwickeln. Da-
bei ist es mir ein großes Anliegen, unterschiedli-
che Frömmigkeitsrichtungen und Formen des ge-
lebten Glaubens bei Ihnen kennenzulernen und 
diese auch in der Kirche ihren Platz finden zu las-
sen. Ich freue mich sehr Sie alle kennenzulernen 
und von Ihnen und mit Ihnen zu lernen, wie wir 
Gottes Wort und Gegenwart in unser Gemeinde-
leben hineinnehmen möchten und gleichzeitig 
bereits dort finden können.

Ihre Brigitte Frauendorfer

Mein Name ist Brigitte Frauendorfer und seit 
dem 1. Oktober 2022 bin ich Vikarin in Ihrer Ge-
meinde. Aufgewachsen bin ich in Herrenberg am 
Rand des wunderschönen Schönbuchs. Obwohl 
ich schon von klein auf in der Kinder- und Ju-
gendarbeit meiner Gemeinde sehr engagiert war, 
hatte sich der Wunsch Theologie zu studieren 
erst sehr spät bei mir entwickelt. So studierte ich 
evangelische Theologie in Tübingen und in Wien. 
Tübingen war für mich ein schöner Studien- 
ort um anzukommen im Studiumsalltag. Doch 
gerade meine Zeit in Wien prägte mich in Per-
son und Theologie stark. Für meine seelische und 
leibliche Prägung sorgte vor allem die Wiener 
Kaffeehauskultur. Hier konnte ich meine Leiden-
schaft an Kuchen backen und genießen vollends 
ausleben. Auch heute noch versuche ich in mei-
ner Freizeit mit Kuchen und einer guten Lektüre 
hin und wieder eine Entschleunigung in meinen 
Alltag zu bringen. Auf der anderen Seite half mir 
Wien meine Lebens- und Glaubensphilosophie 
zu entwickeln. - „Nicht nachglauben, sondern 
nachfragen und selbst entwickeln was man 
glaubt“. Genau dieses Motto hat jede Kirchen-
gemeinde für sich schon entdeckt und in ihrer je 
eigenen Kirchenarbeit verwirklicht. Auch Sie hier 
in Gerlingen. Darauf bin ich sehr gespannt und 
in freudiger Erwartung. Ihre Fragen und Entwick-
lung als Kirchengemeinde kennenzulernen und 

Neu in unserer Gemeinde 
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Vikarin Brigitte Frauendorfer

Schlossberg Gedanken, wo wir in 5 Jahren mit 
unseren Gottesdiensten stehen möchten.
Dabei wurde uns schnell bewusst, dass auch 
andere Faktoren, wie z. B. der nächste Pfarrplan, 
uns in den nächsten Jahren stark beschäftigen 
werden. 
Es gilt einen Spagat zu schaffen, mit weniger 
Hauptamtlichen weiterhin möglichst viele Ge-
meindemitglieder zu erreichen. Unsere Got-
tesdienste sollen lebendig sein und alle Alters-
gruppen ansprechen. Dabei kann es während 
der Vakatur auch mal nur einen Sonntagsgot-
tesdienst geben. Auch die Möglichkeit eines 
Sonntagabendgottesdienstes wurde angedacht 
und dass Gemeindemitglieder regelmäßig bei 
den Fürbitten mitwirken können. Wir können 
zwar nicht mit weniger Personal mehr Angebote 
machen, aber wir werden uns bemühen unsere 
Angebote zu verbessern. 
Lassen Sie sich überraschen.

Michael Bühler

Das Thema unseres Wochenendes 
war unser Sonntagsgottesdienst. Wir 
fuhren früh am Samstag mit Fahrge-
meinschaften nach Herrenberg ins 
Tagungshotel am Schloßberg der 
Diakonie-Schwesternschaft Herren-
berg-Korntal e.V. Dort erwartete uns 
ein Referent: Pfarrer Dr. Bürzele küm-
mert sich in der Landeskirche um das 
Thema Gottesdienstberatung.
Unsere Hausaufgabe war: Beschreibe 
in fünf Sätzen dein schönstes Gottes-
diensterlebnis.
Dass unser Gottesdienst der Mittel-
punkt unseres Gemeindelebens ist, 
war eigentlich allen klar. 
Herr Bürzele erklärte uns die „3 G’s“: Gewiss-
heit, Gemeinschaft und Geheimnis. Je nachdem, 
welche Bestandteile des Gottesdienstes wir mehr 
in den Fokus nehmen, stärken wir eines dieser 
„3 G’s“. So fördert die Liturgie mit Psalmen, Ge-
beten und Liedern unsere Gewissheit zur Liebe 
Gottes. Dabei sollten wir aber auch die äußeren 
Umstände, den Raum, das Klima, die Bänke, das 
Licht, beachten. Alle Faktoren können einen Got-
tesdienst bewusst oder unbewusst beeinflussen.
So versuchten nun alle, die ihnen wichtigen Fak-
toren eines Gottesdienstes den „3 G`s“ zuzuord-
nen. 
Danach machten wir uns Gedanken, was wir ver-
ändern und wie wir es angehen könnten.
Zum Abschluss gab uns Herr Bürzele noch den 
Gedanken mit auf den Weg: Gottesdienst ist wie 
Frühstücksbrot. Man braucht ihn regelmäßig und 
er kann sehr unterschiedlich sein. 
Am Nachmittag machten wir uns bei einem 
Spaziergang auf dem wunderschön herbstlichen 

KGR-Klausurwochenende im Oktober
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te unserer Kirchengemeinde möglichst reibungs-
los funktionieren. 

Seit wann sind Sie Mesner? Was hat Sie zu 
diesem Beruf bewogen, der ja kein klassi-
scher Ausbildungsberuf ist?
Ich bin eigentlich gelernter Einzelhandelskauf-
mann und komme aus dem technischen Bereich. 
Vor gut 20 Jahren habe ich eine neue Heraus-
forderung gesucht und bin per Zufall auf eine 
Anzeige im Gemeindeblatt auf diese Stelle ge-
stoßen und froh, dass es damals geklappt hat. 

Was macht diesen Job so besonders für Sie?
Das wichtigste für mich ist, dass ich immer mit 
Menschen zu tun habe. 
Durch meine Präsenz in den Gebäuden und An-
lagen der Kirchengemeinde bin ich Ansprech-
partner für Besucherinnen und Besucher, Gäste 
und Gemeindeglieder. Ich gebe Auskunft, über-
mittle Informationen oder stimme organisatori-
sche Angelegenheiten ab. So sehe ich mich als 
Bindeglied zwischen Gemeindegliedern und Ge-
meindeleitung. Jeder Tag ist anders und es wird 
nie langweilig. Und ich habe gelernt, dass man 
sich den Tag zwar vorab einteilen kann, dann 
doch häufiger etwas Unerwartetes dazwischen 
kommt und ich spontan und flexibel darauf re-
agieren muss.

Wie empfinden Sie Ihre doch ungewöhnli-
chen Arbeitszeiten?
Arbeiten an Weihnachten, Ostern oder Pfingsten 
– für die meisten Menschen ist das ein Grund 
für schlechte Laune. Nicht so für mich. Ich schät-
ze die Arbeit an den Feiertagen. Die Stimmung 

Mesner, Küster, Sakristan – die Bezeichnung 
variiert von Region zu Region – kümmern sich 
um alle praktischen Belange in einer Kirche. Sie 
schaffen die Rahmenbedingungen, damit würdig 
Gottesdienst gefeiert werden kann. 
Die Anfänge dieses Dienstes reichen bis in die 
Frühzeit der Kirche zurück. Bereits Mitte des 
3. Jahrhunderts wird berichtet, dass es in Rom 
„Ostiarier“ (von ostium = Tür), als Türhüter, an 
Kirchen gab. Im Laufe der Zeit entwickelten sich 
hieraus mehrere, auch heute noch je nach Re-
gion verschieden verwendete Bezeichnungen: 
„Küster“ (von custos = Wächter, Hüter), „Mes-
ner“ (von mansio = Wohnung/ Haus), „Sakris-
tan“ (von sacer = heilig), der für die Sakristei 
zuständig ist.
Doch was genau macht ein Mesner? Diesen 
Fragen wollte ich auf den Grund gehen und be-
suchte darum Karlheinz Schroth an seinem Ar-
beitsplatz. 

Herr Schroth, was sind Ihre Hauptaufgaben? 
Ich bereite die Bücher und Geräte sowie den 
Altar für die Gestaltung des Gottesdienstes vor. 
Ich habe das Glockengeläut im Blick, verteile die 
Gesangbücher und organisiere die Kollekte. Aber 
zu einem reibungslosen Ablauf gehört auch, dass 
Heizung, Lüftung, Beleuchtung und die Mikrofo-
ne funktionieren. Des Weiteren bin ich zustän-
dig für den Verleih der Mediengeräte sowie der 
Musikanlage und zudem noch Hausmeister und 
Reparateur. 
Kurzum: Ich bin für alle organisatorischen Fragen 
rund um die und in der Kirche zuständig. Durch 
meinen Dienst sorge ich für die äußeren Voraus-
setzungen, damit der Alltag und die Gottesdiens-

Einblicke in den Alltag eines Mesners 
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vieles mehr. Aber eines ist 
unverändert: Ich stecke noch 
wie vor 20 Jahren die Ziffern 
der Lieder für den Gottes-
dienst in die Halterung an 
der Wand. 

Was hat sich mit der Pan-
demie verändert?
Wir haben angefangen, An-
dachten und Gottesdienste 
aufzuzeichnen, zu streamen 
und sie unseren Gemeinde-
gliedern virtuell zur Verfü-
gung zu stellen. Besonderen 
Spaß hat gemacht, 2021, als 

die Orgel das Instrument des Jahres war, die Mo-
nate des Corona-Lockdowns zu nutzen, um mit 
Beate Zimmermann und Eckart Scholl einen Film 
über die Funktions- und Klangmöglichkeiten die-
ses besonderen Musikinstrumentes produzieren 
zu dürfen. 

Haben Sie einen Wunsch für sich oder unse-
re Gemeinde?
Ich fände es schön, wenn die Gäste beider Got-
teshäuser noch mehr als es jetzt schon spürbar 
ist, zusammenwachsen würden und all unsere 
Gruppen und Treffen weiter bestehen können. 
Eine Kirche lebt von den Menschen darin und ich 
freue mich, Teil dessen sein zu dürfen. 

Ich bedanke mich herzlich für das Gespräch.  

Die Fragen stellte Christiane Honer 

der Gäste, die Atmosphäre, die Vorfreude auf die 
Gottesdienste sind dann immer ganz besonders.
 
Gab es spezielle Herausforderungen, denen 
Sie sich stellen mussten?
Seit der Fusion der Lukas- und der Petruskirche 
bin ich für beide Häuser verantwortlich, unter-
stütze die Kollegen in Lukas, die jedoch völlig an-
ders strukturiert und ausgestattet sind, das war 
dann schon eine Umstellung. 

Was hat sich am Beruf in den letzten Jahren 
verändert?
Die Digitalisierung hat auch vor der Kirchentür 
nicht halt gemacht und so ist inzwischen der 
Laptop mein wichtigster Alltagsbegleiter gewor-
den. Es gilt, den Beamer zu bedienen, um Bilder 
oder Liedtexte zu übertragen, das Licht und die 
Heizung zu steuern und zu programmieren, die 
Glocken zur richtigen Zeit läuten zu lassen und 

Fragen an Karlheinz Schroth 
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im Gemeindehaus, dem Petrushof. Dabei ging 
Jede-/r dem gewohnten Alltag, wie Schule, Stu-
dium und Hobbys nach, verbrachte seine freie 
Zeit aber mit der Gruppe. Das Programm war 
abwechslungsreich gestaltet und enthielt ne-
ben eher weltlichen Andachten auch Abendpro-
gramm, wie ein Krimidinner, ein Tischkickertur-
nier und eine Stadtrallye. Von einer Runde Billard 
vor der Schule über eine hauseigene Eisdiele bis 
zur gemeinsamen Mordermittlung war alles da-
bei und so konnten wir alle die Gemeinschaft in 
der Gruppe genießen.

euch ankommen und Dopplungen durch diverse 
Gruppenchats und Kanäle vermieden werden. 
Die insgesamt vier Newskanäle zu den verschie-
denen Altersbereichen und Allgemeinen sind je-
weils einzeln über eine Mailadresse und/oder per 
WhatsApp Broadcast abonnierbar. Eine genaue 
Beschreibung des neuen Konzepts sowie Anmel-
demöglichkeiten finden sich auf der Homepage 
der Jugend: www.ev-jugendgerlingen.de/news-
letter. Ausführliche Rückblicke, (tagesaktuelle) 
Eindrücke sowie Impressionen und Infos zu kom-
menden Aktionen gibt es auch immer auf der 
Homepage und über unseren Instagram-Kanal 
@evangelischejugendgerlingen. 
Ausblick: In den kommenden Wochen sollen u.a. 
1-2 Klausur-Tage zu zukünftigen Angeboten in 
der Jugend stattfinden. Inhaltlich geht es hier vor 
allem um Angebote für junge Erwachsene (ca. 
18 bis 27 Jahre) und einem neuen Gottesdienst-
format für Jugendliche und junge Erwachsene. 
Ebenfalls soll auch bald ein neuer Jugendkreis 
starten. Genauere Infos finden sich, sobald sie 
feststehen auf der Homepage oder über die je-
weiligen Newsletter-Kanälen. 

Bis hoffentlich bald! 
Ihr/euer Tim Braunstein

So schnell vergeht die Zeit! Bereits einige Mo-
naten bin ich nun schon als Jugendreferent in 
Gerlingen unterwegs. Vielen Dank an alle, die 
mich so herzlich willkommen geheißen haben 
und mich in meinen ersten Schritten unterstützt 
haben! So wird es höchste Zeit für einen ersten 
Rückblick auf die Jugend-Aktionen des Sommers 
2022:
Am zweiten Juli-Wochenende fand vom 09. bis 
11. Juli nach zwei Jahren Corona-Zwangspause 
wieder das bezirksweite KonfiCamp des Evange-
lischen Jugendwerks Ditzingen statt. Gemeinsam 
mit ungefähr 180 TeilnehmerInnen und Mitarbei-
terInnen wurde der Schachen in Münsingen für 
ein Wochenende mit Leben gefüllt. Unter diesen 
ca. 180 Personen waren auch einige Konfirman-
dInnen und Mitarbeitende aus Gerlingen dabei. 
Besonderheit in diesem Jahr war, dass auch be-
reits konfirmierte TeilnehmerInnen mitdurften 
und so trotz Ausfall des letzten Jahres das Konfi-
Camp in vollem Umfang erleben durften.
Vom 17. bis zum 23. Juli wohnten im Rahmen 
der Woche gemeinsamen Lebens (WoGeLe) 15 
Jugendliche und junge Erwachsene gemeinsam 

Nach den pandemiebedingten Ausfällen in den 
letzten beiden Jahren war es in diesem Jahr end-
lich wieder möglich, die engagierten Mitarbei-
tenden der letzten Corona-Jahre Kinder- und Ju-
gendarbeit in Gerlingen zu einem Danke-Grillen 
einzuladen. Gemeinsam trafen sich die eingela-
denen Ehrenamtlichen am 26. Juli im Garten des 
CVJM-Heims.
Auch in diesen Sommerferien hatten wir von der 
evangelischen Jugend in Gerlingen wieder einige 
Tage an Programm geplant: Die Sommer-Action-
Tage 2022. Die ersten beiden der insgesamt fünf 
Sommer-Action-Tage 2022 fanden zum Ferien-
beginn am 29. und 30. Juli statt. Die anderen 
Tage fanden in der letzten Ferienwoche vom 
05. bis 07. September statt. In einem bunten 
Programm wurde gemeinsam zweimal gegrillt, 
Beachvolleyball und 3D-Schwarzlicht-Minigolf 
gespielt. Ebenfalls fanden ein Kochduell und ein 
Musikabend mit OpenAir Kino statt. Bei allen Ak-
tionen hatten wir super Gemeinschaft und gute 
Gespräche. Leider mussten Aufgrund relativ we-
niger Anmeldungen jedoch für den zweiten Teil 
vereinzelte Aktionen abgesagt werden.
Wir haben ein neues Werbe- und Newsletter-
Konzept ins Leben gerufen! In Zukunft sollen so 
gezielter relevante Werbung und Einladungen bei 

Jugendarbeit dynamisch  
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Besetzung der Pfarrstelle Mitte Zukunft in der Kirchengemeinde
Nach der Wahl entscheiden die zuständigen De-
kane, wann der/die Neue in Gerlingen anfangen 
kann. Leider hatten wir Stand 20. Oktober auf 
die Veröffentlichung noch keine Bewerbung auf 
diese Stelle.
In der Vakanzzeit liegt die pfarramtliche Vertre-
tung für die Stelle Mitte bei Pfarrerin Schwa-
ger. Die geschäftsführende Vertretung liegt bei 
der gewählten Vorsitzenden Susanne Konrad. 
Vertretungspfarrer*innen im Bezirk gibt es lei-
der nicht mehr. Daher müssen viele Aufgaben 
der fehlenden 100% anderweitig übernommen 
werden. Bei den Beerdigungsdiensten werden 
unsere Pfarrerinnen von Pfarrerin Schmid von 
der Matthäusgemeinde und Pfarrerin Zizelmann-
Meister von der Klinikseelsorge unterstützt, 
ebenso von Prädikant*innen bei den Gottes-
diensten. Wir danken allen, die mit viel Engage-
ment daran mitarbeiten „das Schiff, das sich Ge-
meinde nennt“ auf Kurs zu halten! Sollte dies an 
der ein oder anderen Stelle nicht gelingen, bitten 
wir um Nachsicht und Geduld. 

Michael Bühler

Diese Frage beschäftigt uns im Kirchengemein-
derat schon seit längerem. Ebenso fragen wir 
uns, ob es Möglichkeiten gibt, mit Menschen 
ins Gespräch zu kommen, um ihre Anliegen zu 
erfahren und sie in die Kirchengemeinde zum 
„Miteinander unterwegs sein“ einzuladen.
Wir haben nun im Arbeitskreis „Zukunft“ über 
viele Ideen und Pläne diskutiert. Damit aber 
tatsächlich etwas entsteht, das auch Interes-
se weckt, haben wir zu einem Workshop am 
12.11.2022 eingeladen. Unser Ziel war es, die 
Wünsche, Ideen und Bedürfnisse kennenzuler-
nen und einen Raum für Austausch zu schaffen. 
Wir wollen erfahrbar machen, dass die Kirchen-
gemeinde einen Raum für Aktivität anbietet.
Wir sind gespannt auf die weitere Entwicklung.

Wilma Illing-Rogge

Sprechen Sie uns gerne an!
Arbeitskreis „Zukunft“:
Wilma Illing-Rogge (wilma.illing-rogge@elkw.de) 
Simon Kaltwasser (simon.kaltwasser@elkw.de)
Irmgard Kellnhofer (irmgard.kellnhofer@elkw.de)
Vanessa Maier (vanessa.maier@elkw.de) 

Im Frühjahr eröffnete uns Pfarrer Dr. Weeber, 
dass er ab September Direktor des Pfarrseminars 
in Stuttgart-Birkach wird. Nun muss die Stelle 
neu besetzt werden. Dazu braucht es als erstes 
eine Sitzung des Kirchengemeinderates mit der 
Prälatin. In dieser Sitzung am 5. Juli wurde der 
Ausschreibungstext besprochen, der nach den 
Sommerferien in a&b („Arbeit und Besinnung“, 
das „Pfarrersblatt“ der Landeskirche) veröffent-
licht wurde.
Nun können sich interessierte Pfarrer*innen über 
diese Stelle informieren und sich bewerben.
Da wir bei dieser Besetzung ein Wahlrecht ha-
ben, können uns bis zu drei Bewerber*innen 
vorgeschlagen werden. Der KGR bekommt 
jeweils zwei Termine zur Auswahl, um die 
Kandidat*innen in einem Gottesdienst zu be-
suchen und in einem anschließenden Gespräch 
näher kennen zu lernen. Danach erst kann die 
eigentliche Besetzungssitzung stattfinden. Hier 
werden die Kandidat*innen zu einem Vorstel-
lungsgespräch nach Gerlingen eingeladen. An-
schließend wird in geheimer Wahl entschieden, 
wer das Pfarramt Mitte in Zukunft besetzen soll. 

Was ist eigentlich los mit der Kirche? Warum 
wenden sich immer mehr Menschen von ihr ab, 
und dies in einer Zeit, in der die Sehnsucht nach 
Orientierung größer denn je zu sein scheint?
Die Kirche existiert nicht im luftleeren Raum, sie 
ist in die Gesellschaft und deren Entwicklungen 
eingebettet und trägt die Einflüsse verschiedener 
Epochen mit sich. Aktuell erleben wir die Kom-
plexität der Gesellschaft durch eine hohe Indi-
vidualität, geprägt durch Bildung und Mobilität.
Veränderungsprozesse, die alle Lebensbereiche 
betreffen, laufen immer schneller ab, die sich in 
der Kirche nicht im gleichen Rahmen abbilden.
Es gibt keine automatische Sozialisation mehr 
für den christlichen Glauben. Besonders junge 
Menschen haben häufig keinerlei Bezug und 
keine Erfahrungen mit dem Christentum. Taufe, 
Konfirmation und Hochzeit zum Beispiel hatten 
früher Auswirkungen auf das gesamte Leben, 
heute existieren viele andere Einflüsse und ande-
re neue Lebenswege. Viele Menschen wünschen 
sich jedoch passende bereichernde Angebote. 
Sie suchen Sinndeutung und Orientierung und 
haben auch Interesse an religiösen Traditionen. 
Können Sie diese in unserer Kirchengemeinde 
finden?
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Weltgebetstag grenzenlos Auf dem Weg zur „Fairen Gemeinde“

Frauen aus der Petrus und Lukas Gemeinde be-
reiten diesen Gottesdienst vor. Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch im Gottesdienst (auch Männer 
sind herzlich willkommen!) und hoffen, dass wir 
bis zum März nächsten Jahres mit wenig Coro-
navorgaben zu kämpfen haben. Wenn Sie Lust 
haben, mitzumachen oder mehr Informationen 
möchten, wenden Sie sich gerne an Pfarrerin Sa-
bine Schneider-Wagner (Sabine.Schneider-Wag-
ner@elkw.de), Sigrun Fingerle (sigrunfingerle@
web.de) oder ans Gemeindebüro.
Am Sonntag, 5. März 2023, feiert die Kinder-
kirche den Weltgebetstag der Kinder. Da gibt es 
Spannendes über das Weltgebetstagsland Taiwan.

Sigrun Fingerle

Weiterhin geht es darum, mit den vorhandenen 
Ressourcen sparsam und verantwortungsbe-
wusst umzugehen. Die momentane Energiesitua-
tion macht uns bewusst, wie schnell ein Engpass 
entstehen kann und wir gezwungen sind, den 
Energieverbrauch zu reduzieren. Durch den Kli-
mawandel entstehen weitere Probleme. Deshalb 
ist es besonders wichtig, grundsätzlich sparsam 
mit Wasser, Energie und Rohstoffen umzugehen.
Die Gründung des Weltladens 2015 war und ist 
ein wichtiger Impuls, die Idee des fairen Han-
delns voranzubringen. In unserer Kirchengemein-
de versuchen wir seit einigen Jahren mit gutem 
Beispiel voran zu gehen, indem wir fair und um-
weltbewusst handeln. Sei es durch den Einkauf 
von fairen, saisonalen und regionalen Produkten 
oder die Verwendung von Mehrweggeschirr bei 
den kirchlichen Festen, um Müll zu vermeiden. 
Dies sind bereits gute Voraussetzungen um „Fai-
re Gemeinde“ werden zu können.
Der Antrag für die „Faire Gemeinde“ beim Dia-
konischen Werk ist gestellt. Nun geht es an die 
Umsetzung. Dr. Hella Steineck-Kinder und Irm-
gard Kellnhofer haben sich bereit erklärt, sich um 
diesen Prozess zu kümmern. Es sind alle herzlich 
eingeladen, mitzuwirken und sich einzubringen 
mit Ideen oder persönlichem Engagement. Wir 
sind dankbar für jede Mithilfe und Unterstützung.

Irmgard Kellnhofer

Über Konfessions- und Ländergrenzen hinweg 
engagieren sich Frauen beim Weltgebetstag da-
für, dass Mädchen und Frauen überall auf der 
Welt in Frieden, Gerechtigkeit und Würde leben 
können. So entstand in den letzten 130 Jahren 
die größte Basisbewegung christlicher Frauen 
weltweit.
In Gerlingen feiern wir seit vielen Jahren diesen 
Gottesdienst in der Ökumene. Jedes Jahr ist eine 
der bisher 5 Gemeinden (Katholische Gemeinde, 
Methodistische Gemeinde und die 3 Evangeli-
schen Gemeinden) Gastgeberin. Und jedes Jahr 
ist es schön, diesen Gottesdienst gemeinsam zu 
feiern. Seit unserer Fusion sind wir jetzt nur noch 
4 Gemeinden, die sich künftig abwechseln.
So lädt am Freitag, 3. März 2023, um 19:00 
Uhr die Petrus und Lukas Gemeinde zum Welt-
gebetstagsgottesdienst in die Lukaskirche ein. 
Die Gottesdienstordnung wurde von Frauen aus 
Taiwan vorbereitet und ist mit dem Titel „Glaube 
bewegt“ überschrieben.

Am 01. April 2022 hat die Stadt Gerlingen die 
Auszeichnung Fairtrade Stadt erhalten. Wir be-
richteten davon ausführlich im letzten Gemein-
debrief (LuPe). Dieser Auszeichnung ist ein län-
gerer Prozess vorausgegangen, in den auch die 
Kirchen, Vereine, Schulen und weitere Akteure 
eingebunden waren und ihrerseits Ideen einbrin-
gen konnten. In seiner letzten Kirchengemein-
deratssitzung vor der Sommerpause hat nun der 
Kirchengemeinderat entschieden, sich auf den 
Weg zur „Fairen Gemeinde“ zu machen. Die 
„Faire Gemeinde“ ist eine ökumenische Initiati-
ve der Landesstelle von Brot für die Welt beim 
Diakonischen Werk Württemberg.
Warum ist faires Handeln wichtig? Als Christin-
nen und Christen sind wir aufgefordert, verant-
wortungsbewusst mit der Schöpfung umzuge-
hen. Durch den Konsum regionaler, saisonaler, 
ökologischer und fairer Produkte tragen wir un-
seren Teil dazu bei. Wichtig ist dabei auch, dass 
wir die regionale Wirtschaft unterstützen, damit 
die Betriebe, die hier in der Region ansässig sind, 
ihr Auskommen haben. Bei Produkten, die bei 
uns nicht angebaut werden können, wie Kaffee 
oder Kakao, setzt der faire Handel ökologische 
und soziale Standards. Dadurch haben Kleinbau-
ern in den Ländern des globalen Südens eine 
Existenzgrundlage und so wird auch dort auf die 
Bewahrung der Schöpfung geachtet.
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Sonntag, 27. November – 1. Advent

L 09.30 Uhr Gottesdienst mit CVJM-Posaunenchor (Prädikantin Retzbach)

P 10.00 Uhr Familiengottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner und Konfirmanden)
Lukas-Posaunenchor, anschließend Mittagessen und Adventsverkauf

Dienstag, 29. November

L 19.00 Uhr Besinnungszeit (Adventsandacht)

Sonntag, 04. Dezember – 2. Advent

L 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Zizelmann-Meister)

P 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Zizelmann-Meister)

Dienstag, 06. Dezember

L 19.00 Uhr Besinnungszeit (Adventsandacht)

Sonntag, 11. Dezember – 3. Advent

P 09.30 Uhr Gottesdienst mit Konfirmanden und Blockflötenduo (Pfarrerin Schwager) 

L 11.00 Uhr Gottesdienst mit Konfirmanden und Blockflötenduo (Pfarrerin Schwager) 

Dienstag, 13. Dezember

L 19.00 Uhr Besinnungszeit (Adventsandacht)

Sonntag, 18. Dezember – 4. Advent

L 09.30 Uhr Gottesdienst

P 11.00 Uhr Gottesdienst

Dienstag, 20. Dezember 

P 16.30 Uhr Weihnachts-Gottesdienst des Johanneskindergarten 
(Pfarrerin Schneider-Wagner)

L 19.00 Uhr Besinnungszeit (Adventsandacht) 

Petruskirche
Lukaskirche
anderer Ort

Unsere Gottesdienste

Mittwoch, 21. Dezember 

P 17.00 Uhr Weihnachts-Gottesdienst des Petruskindergarten (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Samstag, 24. Dezember – Heiligabend

P 14.30 Uhr Draußen neben der Petruskirche:
Familiengottesdienst mit Krippenspiel und Archechören (Pfarrerin Schwager)

L 16.00 Uhr Vorplatz Lukaskirche:
Familiengottesdienst mit Krippenspiel (Pfarrerin Schwager)

16.00 Uhr Rathausplatz: Christvesper mit CVJM-Posaunenchor (Pfarrerin Schneider-Wagner)

P 17.00 Uhr Christvesper mit dem Kirchenchor (Pfarrer Kleinmann)
anschließend Weihnachtsliedersingen vor der Kirche

L 18.30 Uhr Christvesper mit dem Lukas-Posaunenchor (Pfarrer Kleinmann)

P 22.00 Uhr Christnacht mit dem CVJM-Posaunenchor (Pfarrer Helsen)

Sonntag, 25. Dezember – 1. Christtag

P 19.00 Uhr Weihnachtsgottesdienst (Diakon Braunstein)
und anschließendem Zusammensein

Montag, 26. Dezember – 2. Christtag 

L 10.00 Uhr Weihnachtsgottesdienst der Evang. Gesamtkirchengemeinde 
(Vikarin Frauendorfer)

Samstag, 31. Dezember – Altjahrabend 

P 17.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Sonntag, 01. Januar – Neujahr

P 17.00 Uhr Ökumenischer Neujahrsgottesdienst (Pfarrerin Schwager, Pastor Burnett, kath.)

Freitag, 06. Januar – Epiphanias 

10.00 Uhr Gottesdienst der Evang. Gesamtkirchengemeinde in der Matthäuskirche 
(Pfarrerin Schmid)
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Sonntag, 08. Januar 

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Prädikantin Feil) – ab Januar: Winterkirche im Gemeindesaal

Sonntag, 15. Januar

L 09.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

P 11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrerin Schneider-Wagner)

P 14.00 Uhr Taufgottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Sonntag, 22. Januar

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Vikarin Frauendorfer)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Vikarin Frauendorfer)

Sonntag, 29. Januar

L 09.30 Uhr Gottesdienst zum Bibelsonntag mit ökumenischem Kanzeltausch 
(Pfarrer Helsen, Pastor Burnett)

P 11.00 Uhr Gottesdienst zum Bibelsonntag mit ökumenischem Kanzeltausch 
(Pfarrer Helsen, Pastor Burnett)

Sonntag, 05. Februar

P 09.30 Uhr Gottesdienst mit dem Kirchenchor (Vikarin Frauendorfer)

L 11.00 Uhr Gottesdienst mit dem Kirchenchor (Vikarin Frauendorfer)

Sonntag, 12. Februar

L 09.30 Uhr Gottesdienst mit Taufen (Pfarrerin Schwager)

P 11.00 Uhr Gottesdienst mit Taufen (Pfarrerin Schwager)

Sonntag, 19. Februar

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Prädikant Hirsch)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Prädikant Hirsch)
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Sonntag, 26. Februar

L 09.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrerin Schneider-Wagner)

P 11.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin Schneider-Wagner)

Freitag, 03. März

L 19.00 Uhr Weltgebetstag der Frauen

Sonntag, 05. März

P 09.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe (Vikarin Frauendorfer)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Vikarin Frauendorfer)

Sonntag, 12. März

L 09.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrerin Schwager)

P 11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfarrerin Schwager)

Sonntag, 19. März

P 09.30 Uhr Gottesdienst (Prädikant Lopatta)

L 11.00 Uhr Gottesdienst (Prädikant Lopatta)

Sonntag, 26. März

L 09.30 Uhr Gottesdienst (Prädikantin Feil)

P 11.00 Uhr Familiengottesdienst mit dem Petruskindergarten (Pfarrerin Schneider-Wagner)
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Verleih uns Frieden gnädiglich Veranstaltungen im Advent 

zeitlichen Bogen in eine frühere wichtige musi-
kalische Zeit – die von Heinrich Schütz. Denn er 
war der erste deutsche Komponist von Weltrang 
– lange vor Bach, Händel und Beethoven.
Die Werke des bedeutenden Musikers der Ro-
mantik, Felix Mendelssohn Bartholdy, waren 
bereits Teil einer Aufführung in einem früheren 
Konzert. So konnte der Chor im Beisein der Zu-
hörerinnen und Zuhörer frühere Auftritte Revue 
passieren lassen und neues „Altes“ aus der Mu-
sikgeschichte präsentieren. 
Allen Werken des Abends gemeinsam war, dass 
sie Gebete sind, zumeist aus den Psalmen der 
Bibel. Es war spürbar, wie wichtig das gemein-
same Musizieren allen Beteiligten ist und wie 
gelebtes ökumenisches Miteinander klingt. Wir 
Zuhörenden möchten uns ganz herzlich bei allen 
Beteiligten bedanken für dieses Festkonzert und 
dabei auch zugeben, dass wir uns auf viele wei-
tere Jahre und musikalische Highlights mit dem 
Petruschor freuen. 

Christiane Honer

Dies war der Titel des am 
02. Oktober stattfindenden 
Jubiläumskonzerts zum 100. 
Geburtstag des Petruschores 
und bildete den Abschluss der 
mehrteiligen Feierlichkeiten 
zum Jubiläum.
Chorleiterin Beate Zimmer-
mann bot gemeinsam mit 
dem Chor, dem Städtischen 
Kammerorchester Gerlingen, 
dem Blockflötenquartett „Fri-
scher Wind“ unter der Leitung 
von Wiltrud Trumpp und den 
Solistinnen Pinelopi Argyropoulous sowie Corne-
lia Carle ein grandioses Musikerlebnis für die Zu-
hörenden dar. Am Beginn des Konzertprogramms 
standen die ersten beiden Sätze der neu einstu-
dierten Bach- Kantate „Himmelskönig sei will-
kommen“. Bachs Kantaten bilden das Herzstück 
seines kirchenmusikalischen Werks und gelten 
landläufig als Inbegriff der evangelischen Kir-
chenmusik. Mit ihren Chören, Sprechgesängen, 
den sogenannten Rezitativen, und Arien stellten 
sie zur Entstehungszeit eine ganz neue Form der 
Vokalmusik dar.
Die Kantaten waren eine wunderbare Einstim-
mung auf den Abend, der alle Gäste mitnahm 
zum Jauchzen und Singen, Loben und Danken 
– nicht nur für das lange Bestehen des Kirchen-
chores, sondern auch zu Erntedank. Es war sehr 
schön zu hören, dass sich im Programm auch 
schon bekannte Stücke aus früheren Konzer-
ten wiederfanden, wie das von Heinrich Schütz 
„Jauchzet Gott in allen Landen“, welches z. B. 
beim Fusionsgottesdienst zusammen mit den 
Posaunenchören musiziert wurde. So gab es den 

Herzliche Einladung zu unseren kirchenmusikalischen 
Veranstaltungen

Sonntag, 11. Dezember
Lukaskirche 18.30 Uhr
Abendklänge mit Sax-o-Fun

Mittwoch, 14. Dezember
Petruskirche 18.30 Uhr
Advent ist ein Leuchten 
Konzert zum Advent mit dem Kammerchor Cantabile und der Harfenistin Emilie Jaulmes

Donnerstag, 15. Dezember
Petruskirche 19.30 Uhr
Weihnachtskonzert des Robert-Bosch-Gymnasiums

Sonntag, 18. Dezember
Rathausplatz 19.00 Uhr
Offenes Weihnachtsliedersingen mit den Lukas Voices, dem Evangelischen Kirchenchor 
und den Posaunenchören auf dem Rathausplatz

Ausblick 2023

Samstag, 25. März
Lukaskirche 20.00 Uhr
We are one
Gospelkonzert mit den Lukas Voices

Sonntag, 26. März
Lukaskirche 19.00 Uhr
We are one
Gospelkonzert mit den Lukas Voices
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... desto schöner die Klänge!

der Förderverein all diejenigen, die den Abend 
in dieser schönen Gemeinschaft im Gespräch 
miteinander ausklingen lassen wollten, noch mit 
Getränken versorgte. Und wie üblich ging ein 
Drittel der Einnahmen an den Förderverein Zu-
kunft Lukas. Wir als Chor freuen uns an dieser 
Stelle, indirekt einen Beitrag zur Finanzierung der 
Jugendarbeit leisten zu können. 
Nach dem Konzert ist vor dem Konzert. Deshalb 
bitte gleich die Jahreskonzerte am 25. und 26. 
März 2023 in der Lukaskirche im Kalender vor-
merken! Wer sich am Samstag mit dem Gospel-
Virus infiziert hat – jetzt ist die beste Gelegen-
heit neu einzusteigen. Wir freuen uns auf Euch. 
Außerdem werden wir in der Vorweihnachtszeit 
wieder mit unserem Weihnachtsliederprogramm 
um die Häuser ziehen. Melden Sie sich im Ge-
meindebüro, wenn Sie möchten, dass wir auch 
mal bei Ihnen in der Straße singen.

Hubert Buhl

Finally together – welch wunderbares Motto für 
unser Konzert am 08. Oktober im Rahmen der 
Abendklänge in der Lukaskirche. Schon mit dem 
ersten Lied „Sana Sananina“, nach einem afri-
kanischen Gospel aus Botswana, ist der musi-
kalische Funken auf unser begeisterungsfähiges 
Publikum übergesprungen. Der Botschaft „We 
are here“ folgten ein buntes Programm von 
schwungvollen Gospel-Songs, aber ebenso sehr 
einfühlsamen Liedern. Nach den Dankesworten 
an alle, die zu diesem wunderbaren Abend bei-
getragen haben, ging ein ganz besonderer Dank 
an unsere Chorleiterin Stefanie Wunder, und es 
folgte als Zugabe noch „joyful, joyful“ aus dem 
Film/Musical Sister Act. Da dieses Lied immer 
wieder einmal auf unserem Programm steht, war 
der Wiedererkennungseffekt groß und sehr viele 
Zuhörer konnten mit einstimmen in das Lied der 
Freude. Mit „No matter what“ hat sich der Chor 
dann verabschiedet in Richtung Kirchhof, wo 

Je später der Abend... 

Tafeln – selten so wichtig wie heute!

und erfreuliches Beispiel ist da das Erntedank-
fest in unserer Kirchengemeinde, bei dem Jahr 
für Jahr vielen Sachspenden zusammenkommen. 
Auch der Opferzweck am Erntedankfest-Sonntag 
war erneut für die Tafel in Ditzingen bestimmt. Es 
kamen wieder über 700 EUR zusammen. Vielen 
Dank auch an dieser Stelle den vielen Menschen, 
die sich beteiligt und zum Ergebnis beigetragen 
haben. 
Welche Maßnahmen kann es noch geben, um 
mit Kleinem Großes zu bewegen? Interessantes 
findet sich beispielsweise im Tafelblog (https://
blog.tafel.de). Dort gibt es Informationen zum 
Thema Lebensmittelverschwendung oder auch 
zahlreiche spannende Projektbespiele. Es wäre 
doch eine schöne Gelegenheit, ehrenamtlich als 
Kirchengemeinde 2023 im Rahmen eines Pro-
jektes zu unterstützen. Wie wäre es? Ich wäre 
dabei!

Charls Paczkowski

Vielen dürfte der Satz be-
kannt vorkommen. Ein paar 
Fakten am Rande, in Baden-
Württemberg gibt es 152 
Tafeln, mit den Standorten 
Ditzingen und Vaihingen an 
der Enz befinden sich zwei 
ganz in der Nähe. Und bun-
desweit sind es sogar über 
950. Ich finde das eine be-
eindruckende und gleichzei-
tig ernüchternde Zahl, denn 
sie zeigt die existierende Not 
bei uns und führt uns deren 
dringende Notwendigkeit vor 
Augen. Gerade in diesen Kri-
senzeiten sind immer mehr Menschen gezwun-
gen, auf das Angebot der Tafeln zurückzugreifen. 
265.000 t Lebensmittel werden jährlich gerettet! 
Doch ungeachtet dessen ist es eine große He-
rausforderung für die Tafeln, dass das aktuelle 
Spendenaufkommen der großen Handelsunter-
nehmen derzeit zurück geht. Dieses rückläufige 
Aufkommen trifft auf eine steigende Zahl hilfsbe-
dürftiger Menschen. Hier fordert die Energiekri-
se ihren Tribut. Flüchtende sind in Not. Existenz 
wird von Armut bedroht. Auch auf der Webseite 
der Kirchengemeinde finden Sie einen Unterstüt-
zungsaufruf der Tafelläden. Geld- und Sachspen-
den sind sehr willkommen. Ernüchternde Zahlen 
hingegen kommen auch aus einer Bertelsmann-
Studie, die besagt, dass 48 % der Deutschen 
ziemlich bzw. völlig zustimmen, dass der gesell-
schaftliche Zusammenhalt gefährdet ist. Dage-
gen gilt es mit Unterstützungsangeboten und 
konkreter Hilfe anzukämpfen. Ein sehr schönes 
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Diakonische Jahresgabe 2022 Kirche im Energiesparmodus

Verein jährlich über die württembergischen Di-
akonischen Bezirksstellen. Jeder einzelne berich-
tet von erschütternder Not. Die Arbeit wird durch 
Spenden finanziert. Die Spenden kommen aus-
schließlich und ohne Abzüge in Not geratenen 
Menschen zugute.

4.	 Gustav-Adolf-Werk Württemberg 
Das Gustav-Adolf-Werk ist die Brücke zwischen 
den evangelischen Kirchen in Deutschland und 
kleinen Gemeinden und Kirchen im Ausland. Es 
unterstützt evangelische Kirchengemeinden und 
sozial-diakonische Einrichtungen in Ländern, in 
denen evangelische Christen kleine Minderhei-
ten sind.

Für Ihre großzügigen Gaben im Vorjahr bedan-
ken wir uns sehr herzlich.
Wenn Sie für eines oder mehrere Projekte spen-
den möchten, nutzen Sie bitte den beiliegenden
Überweisungsträger und tragen die Nummer des 
Verwendungszwecks ein. Wenn sie keinen
Verwendungszweck angeben, geht Ihre Gabe an 
die Diakonie in Württemberg. Gerne können 
Sie Ihre Spende auch in der Kirchenpflege abge-
ben. Ab einem Betrag in Höhe von 50 EUR schi-
cken wir Ihnen unaufgefordert eine Spendenbe-
scheinigung zu.

Herzlichen Dank für Ihre Gaben!
Der Kirchengemeinderat

•	 dass in den Gemeindezentren Warmwasser- 
	 boiler in den Toiletten abgeschaltet werden 
	 und nur noch Kaltwasser fließt.

•	 in den Kirchen liegen bei Gottesdiensten und 	
	 Veranstaltungen einige Fleecedecken am Ein-	
	 gang aus, die bei Bedarf gerne zum Platz mit-	
	 genommen werden können.

Ein Energiespar-Team überlegt sich weitere Maß-
nahmen, wie wir in den Gemeindezentren Ener-
gie sparen können. Wir bitten um Verständnis für 
die bereits getroffenen Maßnahmen.

Der Kirchengemeinderat

Liebe Gemeindeglieder,
wie im vorigen Jahr bitten wir Sie in der Vorweih-
nachtszeit wieder um eine Diakonische Jahres-
gabe. Deshalb liegt dem Gemeindebrief ein ent-
sprechender Überweisungsträger bei.
Wir haben wieder die gleichen Spendenzwecke 
wie im Vorjahr ausgesucht:

1. Diakonie in Württemberg
Durch vielerlei Einrichtungen und Aktionen un-
terstützt die Württembergische Diakonie Men-
schen, die der Hilfe bedürfen. Die Diakonie ist für 
die Öffentlichkeit das „soziale Gesicht“ unserer 
Kirche.

2.	 Sozialfonds der Ev. Kirchengemeinde 
Petrus und Lukas Gerlingen
Gerlingen ist zwar insgesamt eine wohlhabende 
Stadt. Aber einzelne Menschen geraten
in finanzielle Notlagen – besonders in diesen 
Zeiten. Durch den Sozialfonds haben unsere 
Pfarrerinnen die Möglichkeit, hier schnell und 
unbürokratisch zu helfen.

3.	 Verein zur Hilfe in außerordentlichen 
Notfällen
Mehr als 400 Anträge auf Hilfe erreichen den 

Energiesparmaßnahmen sind in aller Munde. 
Leuchtreklamen werden abgeschaltet, Heizperi-
oden werden verkürzt und Temperaturen werden 
heruntergefahren. Als Beitrag zu den allgemei-
nen Energiesparmaßnahmen und zur Energieko-
stenbegrenzung für unsere Kirchengemeinde hat 
der Kirchengemeinderat in seiner Sitzung vom 
September beschlossen:

•	 dass die Petruskirche während der Heizperio- 
	 de bei Gottesdiensten und Veranstaltungen 	
	 auf nur 13 Grad beheizt wird.

•	 dass die Lukaskirche während der Heizperi- 
	 ode bis 31.12. bei Gottesdiensten und Ver- 
	 anstaltungen auf nur 13 Grad beheizt wird.  
	 Ab 01.01.2023 werden die Gottesdienste im 	
	 Lukas-Gemeindesaal („Winterkirche“) statt- 
	 finden.
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stalter eingeladen. Dadurch konnten wir mit tra-
ditionellen Tänzen einen Teil unserer Kultur nach 
Deutschland bringen und unsere vietnamesische 
Küche mit unseren deutschen Freunden teilen. 
Für diesen warmen und herzlichen Empfang un-
serer Gemeinde in der Lukaskirche und die Auf-
nahme in Ihre Gesellschaft möchten wir uns bei 
Ihnen vom ganzen Herzen bedanken. Wir wür-
den uns über Ihren Besuch in unserer Gemeinde 
sehr freuen.
 
Die Evangelische Vietnamesische Gemeinde 
Stuttgart.

Unsere Evangelische Vietnamesische Gemeinde 
Stuttgart wurde im Jahr 1991 von wenigen Per-
sonen in der Martin-Luther-King Kirche in Stutt-
gart gegründet. Der Umzug nach Gerlingen in 
die Lukaskirche erfolgte erst im Jahr 2003 und 
sie wurde bis zum heutigen Tag der zentrale Ver-
sammlungsort unserer Gemeinde. Dort feierten 
und feiern wir immer noch jeden Sonntag um 
14 Uhr unseren Gottesdienst. Im Laufe der Jahre 
hat sich die Anzahl der Mitglieder stetig zuge-
nommen. Bis heute sind es etwa 80 Personen, 
darunter ca. 20 Jugendliche und Kinder. Unsere 
Aktivitäten haben wir ebenfalls unter den Wo-
chentagen ausgeweitet, sodass wir privat die 
Möglichkeit haben, gemeinsam in kleineren Bi-
belkreisen das Wort Gottes zu lernen oder ein-
fach nur, um miteinander zu beten und sich bes-
ser kennenlernen. Durch den Glauben an Gott 
und die enge Bindung zur Lukaskirche konnten 
wir mit großer Ehre viele deutsche Gäste zu un-
seren Gottesdiensten sowie zu unseren Festen 
und Veranstaltungen einladen, und umgekehrt. 
So wurden wir zum Beispiel zum Sommerfest 
nicht nur als Gast, sondern auch als Mitveran-

Eins im Glauben  

 

Evangelische Kirchengemeinde Petrus und Lukas Gerlingen | Kirchstr. 40 | 70839 Gerlingen 
Evangelische Matthäusgemeinde Gerlingen | Dietrich-Bonhoeffer-Platz 1 | 70839 Gerlingen 
 

GEMEINSAM IM ADVENT 

25. November 2022 in Petrus 
14.30 bis 18.00 Uhr Petrushof 
Adventsbazar mit weihnachtlichen Dekoartikeln und 
Weihnachtskarten von Petrus kreativ, Kaffee und Kuchen, Orangen 
von der Orangenaktion durch die evangelische Jugend 
15.00 und 17.00 Uhr Adventsandacht 
26. November 2022 in Matthäus 
16.30 bis 19.00 Uhr  
Adventsmarkt 
27. November 2022 in Lukas  
10 Uhr Gottesdienst  
11 Uhr Musik im Freien 
Ab 12 Uhr leckeres Mittagessen, auch vegetarisch und vegan  
Adventsmarkt und Weltladenstand, Orangenaktion 
 
In der Petrus- und der Lukaskirche fördern Sie  
mit Ihrem Kommen das Hospiz in Leonberg und das  
Kinderhospiz in Stuttgart. In der Matthäusgemeinde 
unterstützen Sie die Wohnungslosenhilfe in Ludwigsburg. 

Gottesdienst feiern Adventsmarkt genießen Gemeinschaft haben 
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Pfarramt Petrus-Lukas Mitte – vakant

Pfarramt Petrus-Lukas West
	 Pfarrerin Sabine Schneider-Wagner
	 Kirchstraße 42/1, Q 9284003
	 sabine.schneider-wagner@elkw.de

Pfarramt Petrus-Lukas Ost 
	 Pfarrerin Gisela Schwager
	 Blumenstraße 23/2, Q 929515
	 gisela.schwager@elkw.de

Ausbildungsvikariat	
	 Vikarin Brigitte Frauendorfer, 
	 Q 4371205
	 brigitte.frauendorfer@elkw.de

Breitwiesenhaus	
	 Pfarrerin Margrit Schmid, Q 21600
	 margrit.schmid@elkw.de

Gemeindebüro	
	 Kirchstraße 40:
	 Dienstag bis Freitag: 09.00 – 12.00 Uhr
	 Dienstag: 14.00 – 17.00 Uhr
	 Q 9201-0, Fax 9201-19
	 gemeindebuero.gerlingen.petrus-lukas@elkw.de
	 Blumenstraße 23/2:	
	 Dienstag: 10.30 – 12.00 Uhr
	 Donnerstag: 16.30 – 18.00 Uhr
	 Q 929517, Fax 929516
	 silke.koppenhoefer@elkw.de

Kirchenpflege
	 Kirchstraße 40:
	 Dienstag – Freitag: 09.00 – 12.00 Uhr 
	 und Dienstag: 14.00 – 17.00 Uhr
	 Corina Schönfelder Q 9201-12, Fax 9201-18
	 corina.schoenfelder@elkw.de

Öffentlichkeitsarbeit		
	 Emilie Krämer
	 emilie.kraemer@elkw.de
	 Homepage: www.petrus-lukas.de

Kantorin		
	 KMD Beate Zimmermann
	 Büro Kirchstraße 42, Q 9201-0
	 Dienstag und Freitag: 09.00 – 12.00 Uhr
	 beate.zimmermann@elkw.de

Gospelchor „Lukas Voices“
	 Stefanie Wunder
	 stefaniewunder@gmx.de 

Posaunenchöre
	 CVJM: Claudia und Albrecht Schumacher 		
	 Q 07156 48288, alcla@gmx.de
	 Lukas: Ulrike Born, Lukasposaunenchor@web.de

Jugendreferent
	 Tim Braunstein, Q 9201-17
	 tim.braunstein@elkw.de

Mesner Petruskirche
	 Karlheinz Schroth, Q 0177 6586899 
	 karlheinz.schroth@elkw.de

Hausmeister Petrushof
	 Michael Morlo, Q 0175 9608450

Johanneskindergarten
	 Robert-Koch-Straße 2, Q 22686
	 Kita.Gerlingen.Johannes@elkw.de

Petruskindergarten
	 Schillerstraße 11, Q 49658
	 Kita.Gerlingen.Petrus@elkw.de

Bankverbindung
	 Kreissparkasse Ludwigsburg:
	 IBAN: DE 79 6045 0050 0009 3004 40
	 Volksbank Leonberg-Strohgäu: 
	 IBAN: DE 88 6039 0300 0051 1000 02

Freud und Leid Wichtige Adressen der Gemeinde

Aus Datenschutzgründen veröffentlichen wir diese Informationen nicht im Internet.
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… das letzte Wort
haben die Prädikant*innen

Eugen Völlm
Was hat Sie bewogen Prädikant zu werden?
Wir haben uns im KGR Hirschlanden Gedanken über 
alternative Gottesdienstzeiten gemacht und überlegt, 
ob wir nicht einen Gottesdienst im Quartal am Sams-
tagabend machen wollten. Der Einwand, dass aber 
am Sonntag früh trotzdem ein Gottesdienst sein soll, 
hat mich auf die Idee gebracht, da eine kurze An-
dacht abzuhalten. Dann mach es doch richtig, sagte 
die Pfarrerin, und hat mich angemeldet zum Kurs. Das 
war 2004. 
Hatten Sie ein Schlüsselerlebnis in einem Ihrer Got-
tesdienste?
Jede Vorbereitung und jeder Gottesdienst hat seine 
eigenen Erlebnisse. Die Begegnung mit den Men-
schen ist ein großes Geschenk. 
Was würden Sie unserer Gemeinde wünschen?
Dass jeden Sonntag ein lebendiger gesegneter Got-
tesdienst stattfinden kann. 

Angelika Retzbach
Was hat Sie bewogen Prädikantin zu werden?
Da ich aus einer nicht kirchlich geprägten Familie kom-
me, hätte ich mir nie „träumen“ lassen, einmal auf der 
Kanzel stehen zu dürfen. Schon als Kind suchte ich 
aber nach Antworten und GOTT führte mich immer tie-
fer in den Glauben. Zu einem Leben mit IHM gehörte 
natürlich, dass ich auch etwas „für IHN“ tun wollte. 
Mein damaliger Pfarrer schlug mich dem Dekanat vor. 
Kurz vor Beginn der Ausbildung starb meine Mutter. 
Die Erfahrung bei der Begleitung gab mir den Eindruck, 
trotz meiner Jugend dieses Amt ausüben zu dürfen. 
Hatten Sie ein Schlüsselerlebnis in einem Ihrer Got-
tesdienste?
Zur Vorbereitung fast jeder Predigt, gehört der kriti-
sche Punkt. Aber erst, wenn man selbst nicht weiter 
kommt und sich wirklich auf GOTT verlässt, erhält 
man oft die Worte „diktiert“. Besonders sind die Au-
genblicke, wenn nach einer Predigt Stille herrscht und 
man das Gefühlt hat, ER hat Menschen erreicht.

Was würden Sie unserer Gemeinde wünschen?
Dass Menschen in Not wahrgenommen werden und 
Halt und Geborgenheit finden können bei IHM (und 
sichtbar in seiner Gemeinde). Dass Krisen den Glau-
ben nicht zerbrechen lassen, sondern authentisch 
werden lassen.

Monika B. Feil
Was hat Sie bewogen Prädikantin zu werden?
Nach langjähriger (Kinder-) Gottesdienst-Mitarbeit 
wollte ich gerne intensiver in die Verkündigung ein-
steigen. Da man sich als Prädikant(in) aber nicht be-
werben oder selber vorschlagen kann, habe ich die 
Füße still gehalten. Die Anfrage eines Pfarrers kam 
dann genau zur rechten Zeit, und ich habe freudig 
zugestimmt, nebenberuflich die Ausbildung zur Prädi-
kantin zu absolvieren. Inzwischen habe ich zahlreiche 
einschlägige Fort- und Weiterbildungen besucht.
Hatten Sie ein Schlüsselerlebnis in einem Ihrer Got-
tesdienste?
Jede GD-Vorbereitung bereitet mir Schlüsselerlebnis-
se: Die intensive Auseinandersetzung mit der jeweili-
gen Perikope (dem sog. “Predigttext“), die Sichtung 
verschiedener Bibelübersetzungen und Sekundärlite-
ratur und nicht zuletzt der Abgleich mit der eigenen 
Lebenserfahrung bringt mir selbst den Bibelinhalt 
sehr nahe und sorgt für so manches Aha-Erlebnis. Be-
eindruckend finde ich, wenn ich noch Wochen nach 
einem GD bei einer zufälligen Begegnung auf einzel-
ne Predigtinhalte angesprochen werde.
Was würden Sie unserer Gemeinde wünschen?
Der Ev. Kirchengemeinde Petrus und Lukas Gerlingen 
möchte ich als Wunsch und Anstoß die Textstelle aus 
dem Brief des Paulus an die Gemeinde in Korinth 
(1. Kor. 12, 12–27) mitgeben: Denn wir sind durch ei-
nen Geist alle zu einem Leibe getauft, wir seien Juden 
oder Griechen, Unfreie oder Freie, und sind alle mit 
einem Geist getränkt (V. 12).


